
nicht leicht. Verletzung, Ärger und Haß sind
einfach groß Ethische Forderungen al1e1l-

helfen hiıer gar nichts, WenNnn uns nıcht
uch jene seelischen Prozesse bewußt Sind,Renate Rıedler-Sınger die das Verzeihenkönnen behindern der

Zur Psychologie der Versöhnung uch fördern; un diese möchte iC 1M fOl-
Kann ITA  S ıch Z Verzeihen willentlıch genden eiwas näher beleuchten.
entschlıeßhen? Wıe kannn Kommunikatıon Schuld unterbricht Beziehungen und macht
wiıederhergestellt werden, wenn durch Anstrengungen nötig, die Kommunikation
Schuld Bezıehungen unterbrochen waren? wıederherzustellen Eın wenıg verallgeme!l1-
Wıe kann der moralısche Druck, der DE nernd kann gesagt werden, daß denjenigen

VO  5 unNs das Vergeben leichter fällt, die ıne1nen raschen Anspruch ZU'  S Versöhnung
ihren Famıilıen der 1n ihrem Freundeskreisentstehen kann, ermzeden der abgebaut

werden? Die Autorın dıeses eıtrags hıetet Versöhnungen immer wieder erlebht haben
Wıe ist 10880218  - denn bel UNs, WEeNnNn elıneraufgrun ıhrer Erfahrungen einıge Änregun-

gen, 102e Versöhnung geschehen kann. Es deren SCHU.  1g  S geworden Warl, amı umge-
gangen? Hat INa  - sich miıt der schlichtenwWwWare auf jeden 'all grundfalsch, dıe eıgene

erletztheıt und Bıtterkeıit nach ınnNen Formel „Sind WI1Tr wılıeder gut“ der äahnli-
lenken, unterdrücken der verdrängen. hem begnügt? „Nic gemeıint i1st jeden-
Man soll weder ıch selbst noch anderen DOT- Talls“ der Phiılosoph Josef Pıeper „eL-
chnell Frieden predigen. Die Erinnerung Was Schlechtes ‚gut seın lassen)‘, e1n-

fach nıcht wichtig nehmen, als sSe1l da 1Ueıgene un fremde Versöhnungserlebnisse ıst
ınNe der Hilfen, dıe TL  S aufnehmen sollte eın Versehen passıert. ergeben kann INa  —

Fıne ehrlıche Beantwortung verschıedener 1Ur eLwas, das INa ausdrücklich für
Fragen, wıe TL  S den Groll loslassen kann, schlimm hält und dessen Negatıivıtät INa  -

e ]2Ne weıtere. red. gerade nıcht i1gnorlert.
der kennen WI1r das versöhnliché Sich-wie-

Meıne Unfähigkeit vergeben MaAaC OT der-in-die-Arme-Fallen, das Aufatmen,
tfenbar daß diıe Wunde, die mM1r zugefügt WEelNn WI1Ir einander endlich wieder 1n die An-
wurde nicht geheilt ist Wenn ich bereit gen schauen können, das nach langem tau
bın meın Verletztes VO  } (zsott heılen las- Wieder-miteinander-reden-Können, das be-

irelende, klärende Eingeständnis, den De-SC  - dann STE der Weg Z erge-
benkönnen ofifen (Sabine aegel1ı benden Händedruck, diıe versöhnende at,
Über Versöhnung schreiben ıst MI1r gle1i- das Bereinigen durch 1ne Handlung der

die mündliche oderchermaßen Freude und nlıegen, nicht 1U Wiedergutmachung,
VO  - meılıner Stellung und Ausbildung als schriftliche Entschuldigung, die befreiende

Wirkung eliner Aussprache?Eihe- und Familıentherapeutin her, sondern
uch au persönlichen CGiründen
och 1st „Versöhnung“ nıcht eın ema aller Eın versönlıches Rıtual eıner Versöhnung ın
Menschen ın en Relıgionen? Wır T1ı1sSten Erinnerung rufen
haben 1M Vaterunser schon unzählige Male Ich möchte S1e einladen, eute einmal Sanzgebetet: „Verg1b uUuNs 1NSere Schuld, W1€e bewußt eın persönliches Rıtual elıner Versöh-
auch WI1r vergeben uUNSeTEeN Schuldigern nung AUS Ter Eriınnerung rufen, denn
uch wıssen WIT, Was unNns Paulus 1M Kolos- das Zustandebringen elnes solchen Aus-
serbrief (Kol 5 13) geraten hat „LEirtrage e1N- gleichs macht Mut und Hoffnung. Versuchen
ander, und verzeıhet einander, WeNnn jemand S1e sıch ebhaft ıne gelungene Versöh-
age hat wıder den andern; W1e der Herr Nnung erinnern un S1Ee möglichst plastischuch verziehen hat, uch ihr! 6

auszumalen. (Ich selbst liebe ZU BeispielJeder VO  _ UnNs leidet Menschen, VO  S denen das ıld der entgegengestreckten Hände.)
WITr meınen, daß S1E UnNs schuldig Or- Was I  u empfinden S1e dabel? Freude
den Sind. och können WITF, 1U  — weil WIT Versöh-
chrıistlich sind, uUunNs ZU Verzeiıhen willent- Erleichterung Dankbarkeit

nung haben WI1r alle nötıg Denken WI1r
liıch entschließen? DIie Antwort kennen WI1r
alle Dıe Gefühle gehorchen unNnseTenm Wiıllen Pıeper, ber dıe J1e  e, München 19MZ,
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Petrus, der selnen Meıster aus eighe1 dre1l- Der Psychologe Reinhard Tausch beschreibt
mal verleugnet e, und der sich ın der das ergeben W1e€e folgt‘:
Folge se1Nes schmählichen Verhaltens 1mM Schuldzuweisung, Anklage un Vergel-
klaren Wa  : „Und gıng hinaus, un weıinte tungswünsche Lretfen zurück.
bitterlich“ (Mt 2 9 795) Da erkannte Petrus Der andere wird VO  > der Schuld befreit.
die kKnge selner Trenzen un: hat seıne Zr Die erlittene Verletzung wird N1C mehr
knirschung VOL sich zugelassen. Als ihm Spa-
ter der Auferstandene erschien, iıh: Iso angerechnet, nıcht mehr nachgetragen. DIie

Angelegenheit wıird als abgeschlossen be-
nıcht ignorıl1erte, sondern sich ıhm zeıgte trachtet Das Geschehene WIrd jedoch nıcht
Was hat das wohl {Üür Petrus bedeutet? Offen-
bar brachte viel Licht ın se1ın bedrück- ignorlert, verdrängt der vergessen. Wohl

wırd N:  u erinnert, ber nıcht mehr negatıv
tes en, daß sich TOLZ se1lner Schuld bewertet
wieder voll angenomMMeEN un:! gelıebt wußte Aus theologischer 1C ist Vergeben e1n
(Diese tröstlichen Gedanken ZU ausSs- deres Wort für Verzichten, nämlich der Ver-Evangelıum sSLammMen VO  5 dem Theologen Z71C aut acC. un!: Sanktiıonen „VergebenGrundmann.) heißt nıcht ungeschehen machen“ Za
Konflikthafte Ereignisse haben oft die ner)
Blockade VO  - Kommunikation SA  a Folge S1e och halten WI1r noch einmal inne. ergeben
machen Anstrengungen nNOL1L Kommunika- braucht, bel allem uten Willen, se1lne e1ıt
tıon wiederherzustellen. Xal dieser Ran Selen WITr unNns dessen bewußt, dalß der hohe
stieg eiıchter gelingt, kann ıne lebhaite Rr Anspruch, christlich vergeben, 1U unlös-
ıinnerung daran, Wanl und unter welchen baren moralischen Druck auslöst, WEln
Umständen ıne Versöhnung schon erfolg- rasch uUunNs geste. wird Es ware grund-
reich vollzogen wurde, als große Ressource falsch, jemanden mi1t der Forderung nach
benutzt werden. IDiese Fragestellung be- großherzigem Vergeben bedrängen. -
antworten, ist deswegen wichtig, weil uch terdrückter Schmerz, Zorn und Wult würden
Versöhnungsrituale Anleitung und Eıın- den Menschen lediglich iın Depressionen
übung voraussetzen. Koönnen WI1Tr Aaus unse- sturzen. Diese innengeleiteten Gefühle, die
LeIMNn Herkunftssystem der unSeTer Gegen- ursprünglich einem außeren Gegner galten,
wartsfamilie auft solche Rıituale zurückgrel- wenden sıich das eıgene Selbst Der He
tfen? Su1t un Eixerziıtienmelster Anton1o De Mel-
In der therapeutischen Prax1ıs hiılft uUunNs dabel 10 sagt dazu „Häufig sammeln Menschen n1ıe

ausgesprochene Kränkungen bel sich A1ne Reihe VO Orilentierungs- un! reflex1-
Veln kragen, die eigene Familie richtig eINZU- weil S1e S davor en, STAr sSe1IN.
ordnen. Welche Konventilonen, welchen UmMm=- Dıie Festigkeit, dAie G1E gegenüber anderen

Menschen zeigen sollten, richten S1€e deshalbgang pflegen WI1r bel der Bearbeitung VO.  >

Ambivalenzen und Konflikten? Haben WIrTr sich selbst Vergebung un: Milde sSiınd
ber keine Tugenden, WeNnNn na  } S1Ee 1U AUSdafür lebendige Symbole, der ist m-
Furcht, für die Wahrheit einzustehen, übtpgang ın KonftTliktsituationen Klischees E1 -

tarrt? on Freud hat erkannt, daß uch Dann sind S1€e 11UL eın Deckmantel für Ke1g-
heıt 63

e1nNn (körperliches) Symptom eın Symbol seın
kann für die Nichtbewältigung einNes Kon-
{likts. Verletztheit NC unterdrücken der Der-

drängenHaben S1e ıne lebhafte Erinnerung hervor-
Lenken S1e Iso Ihre eigene Verletztheit unzurufen vermocht, Wallllil und S1e Versöh-

Nnung un Neubeginn schon DOS1IELV erlebt Bitterkeit NIC nach innen, indem Sle sıe
unterdrücken oder gar verdrängen. „Washaben? Ist nen vielleicht uch eın persönl1-

hes Symbol für Versöhnung eingefallen? kränkt, macht krank.“ Versuchen S1e leber,
Wenn ]a! halten S1e präsent Wenn noch die unerledigten pannungen 1Ns Wort

N1IC egen S1e sich die rage VO.  z Wıe
Tausch, Verzeihen: Dıe oppelte Wohltat, 1ın

würde ich mM1r 1ne gelungene Versöhnung Psychologie eute, 2() J eift 4, pL 1993, ‘} () I
wünschen? Pragen S1e sich dieses ild un! He e  O, Befreiung VON Ressentimenfts, ın
die dazugehöriıgen Gefühle e1iın Meditieren m1t Le1ib un! eele, Kevelaer 1984,
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bringen uch Gott gegenüber können S1e können hat ıne große Schutzfunktion. Es ist
das machen. ET hält 1N1SeiIe Verbitterung, der Schutz VOL neuerlicher Verwundung, VOTL'

Verletztheit und Wult aQUS, hinter der vıel neuerliıchem Untergang. anche meınen,
Hilflosigkeit und Verlassenheit steckt. Hiob daß S1e wehrlos ausgeliefert waren, WEn S1e
ıst ( dafür e1nNn eisplel. Er alles VE - wıieder vergeben würden. Auch der Wunsch,
loren, W äas ihm einst Lieb und teuer SgeEWeESCH durch die unversöhnte Haltung domiınl1e-
WarL, und schrie 1ın seinem Elend hadernd DEn und der eigene Stolz, die eigene Un-
(301T. Wenn 1Ur möglich geEWESCH wäre, nachgiebigkeit hindern Vergeben. Hır

den Allmächtigen VOL eıinen Richter- heblich erschwert wıird die Vergebung auch,
stuhl gebracht, Rechtfertigung dafür wWwWenn die verletzende Person mıiıt ihren Be-
einzufordern, ihm schler UNelr - einträchtigungen fortfährt, sich nicht ent-
trägliche erliustie zugefügt worden schuldigt un! eın Gespräch über das (ze-

schehene ablehnt.(Hiob Z  9 Doch selne Freunde wollten ih:
zurückhalten und stellten ihm die rage, ob Nun hingegen: Was erleichtert das erge-
nicht doch seın Unglück selbst verschuldet ben? Viele Menschen sehen den richtigen
SEe1 In ihren ugen hätte sıch emütigen Weg darın, VOTLT dem ergeben ın klärenden
sollen. Hıob verwahrt sich jedoch s1ıe; Worten den Verletzungen USCTUC VeL -

empfindet S1€Ee (Je nach Übersetzung) aqals leihen un! den Beschuldigten eıner vel-
„quälende atgeber“, „lästige Tröster”, lungnahme herauszufordern. Zaul elner kon-
„Seelenpeiniger“. Wie hat Gott 1U darauf struktıiven Form der Mitteilung ist weder
reaglert? Immer wıeder habe ich mM1r die nachgebendes noch aggress1ıves Verhalten
Bıbelstelle ın Zeıiıten e1ıgener Verbitterung dienlich, durchaus ber jene Beharrlichkeit
durchgelesen und abe GS1€e mıt Erfolg uch 1n ın der Auseinandersetzung, die ST AauUus e1l-
meılıner praktischen therapeutischen Arbeit e gewl1ssen Abstand VO. Geschehenen
zıtıert, VOL em 1ın der Trauerarbeit m1t Kı mögliıch wIıird.
enten, die große erluste hinzunehmen hat-
ten (50{1 hielt uch dann H10D, als die- Fragen, den Groll loslassen können
SC seıne seelische Not als Anklage hinaus- Um schließlich den Groil loslassen ikön-
schrie. Auch Er schlen für unumgänglich MNECI), tut gUty sich die folgenden Fragen

halten, daß Hiob seıne erliuste beklagte reiflich überlegen.
und seinem Jammer uft machte. Er 1e Ist das Ere1ign1s wirklich wert, daß ich
Iso nichts VO.  - der Unterdrückung negatı- welıter meılıner Erbitterung testhalte?
Va wütender Gefühle, uch WenNnn S1€e Ihm AÄAus welchem unbefriedigten Bedürtifnis
selbst galten; 1 Gegenteıil, Hiobs Freunde heraus ıst meın Arger entstanden?
wurden a |s unaufrichtig gemaßregelt. Er Wie stellt sich die Situation AUuS der Sicht
wußbte diıe erdrückende Schwere VO  - der anderen Person dar? Welche Gründe gab
10 Schicksalsschlägen, Er verstand se1lne Tüur ihr Verhalten? twa Krankheit, Hr
age und wollte keine weltere Demütigung schöpfung, unterschiedliche Werthaltungen,
durch die Freunde. Allerdings MUu. Hiob sich ırrıge Überzeugungen Was deren
uch gen lassen, daß seın Blick durch Z.0rn wirkliche Absichten?
un Gram verschleiert 1st und ın diesem Was meılıne eiıgenen Antriebe
Zustand die Komplexıi1tät der Ereignisse dem Geschehen?
Nn1ıC wirklich erkennen ermag. Waren meılıne eigenen rwartungen
Wer, WwW1e€e Hı10b, dıe gravierendsten Verlet- diıese Person realıistisch? Habe IC vielleicht
zungen hinnehmen mußte, kann Nn1ıCcC e1ın Maß Perifektion verlangt, dem die Per-
brauchen, daß ıhm vorschnell Friedene- SO  } nıcht nachkommen konnte? ind eigene,

überzogene Posıtionen 1M Licht H-digt wIird, denn das erbost 1Ur noch mehr
Dem Menschen 1st hilfreicher, WelNnl WIT kenntnisse relatıvlieren?
se1ın tiefes Verletztsein zunächst einmal Ziu welchen Zugeständnissen bın ich
erkennen. Betuliches Schönreden der e11l1- selbst bereıt? Was kann 1C entgegenkom-
geS Beschwichtigen können ın elıner S1ituatli- menderwelse als Lösungsschritt vorschla-

gen?großer Kränkung Nn1ıC das tragfähige
Fundament TUr ıne Versöhnung se1ln. Niıicht Welche Konsequenzen wıll ich ın Zukunft
unverzüglich vergeben und verzeihen AUSs meılınen Erkenntn1issen ziıehen? Ist viel-
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leicht 239 möglıich, vergeben un erge- Inneren Versöhnungsverhandlungen würde
bung erhalten, dennoch ber die nachtei- Er wohl einnehmen? Was wIird selne Anwe-
igen Folgen für den Wiederholungsfall ganz enheit bewirken?
offen darzustellen? Welche Signale gilt Diese Vorstellung ebendig Se1IN lassen, SEe1
verstehen, 1ne Wıederholung schon 1mM hlıemit eingeladen
Keım erkennen und VO  } Anfang
vermelden?
Eın olches Vorgehen würde N1ıCcC als
Schwäche ausgelegt werden können. Es be-

Paul Stadlerdeutete IU dalß berechtigter Grund ZAUE

Konflikt Sewesen waäre, auf ıne erlänge-
rung des pannungszustandes ber verzich- Integratives Potentıial der chrıistliıchen

Gemeinde eiıne Chancetel wird Sınd WITr einmal weıt gekommen
un IC betone noch einmal, daß dies oft Konflikte sınd Zeıchen des Lebens. Ihre „Lö-

sung “ darf ber NC 1LUT ın (bıllıger) Ver-eın langwieriger Prozeß ist sind WITr
wıeder uınendlich freier un VO  - elINes söhnung estehen, sondern dıe on  1  e
ungezwungenen Kontaktes fähig Unser mUSsenNn konstruktıyv ausgetragen un für
Selbstwertgefühl steigt; der innere Friede ist ıNnNe „Kıirche ın der Welt DO' heute  c frucht-
wieder gefunden. bar gemacht werden. Wıe das ın e1ner Nd1U1-

dualisz:erten Gesellschaft, besonders uchIC  ige  E Hilfen 0 ergeben sind die g_
Naue Kenntniıs der nötıgen chritte, das mıt B VDO  S Gemeimdeberatern, geschehen

Kann, sl hıer dargestellt werden. redVertrauen ın die Konf{liıktregelung SOWI1E p-
S1E1Ve Vorbilder SEe1 Aa UuS der Famailie,
dem Freundeskreis, der Lıteratur der au Vorliegender Beıtrag geht davon aUs, daß

zwischen christlicher (jemelinde un dem S1Eeanderen Quellen. Erinnern Sıie sich deshalb
oft und ebhaft w1e möglich TIe umgebenden (jemeınwesen immer 1nNne g_

W1SSe Interaktion stattfiindet. Thematisch IOn1ıSsSe gelungener Vergebung der uch
kussılert jedoch NUur ıne eıtfe diesergute Gespräche ın einem Konfztliktfall mi1t

einem einfühlsamen, NIC vorverurteilen- wechselseitigen Beziehung, indem Tolgen-
de ese entfaltet:den Drıitten (Freund, Beichtvater, era-

peut, Vermiittler Christliche (GGemeinde bewegt sich immer 1N-
nerhalb e1INeESs vorgegebenen soz1lalen undDas umfassende 1el des Sich-Versöhnens kulturellen ONILEeXTSsS In dieser konkretenhat selne Bedingungen; kann nicht ET - S1ituation sucht S1e ıne Gemeinschaft VOo  =reicht werden unter Vernachlässigung des Menschen bilden, die sich VO £e1s5 undWissens MNSECEeTeEe psychische OI Den

genauen Teilschritten 1en: qals Modell die Weg esu leiten 1äßt In der individualisier-
ten Gesellschaftt VO.  . heute kann S1Ee einen g_„Grundfigur des Gesprächs‘“ Wachin- meinschaftsfördernden Beıtrag das (G@e-ger) Selbst da, 1C mich miıt mM1r selbst meınwesen leisten, vorausgesetzt, daß S1Eeversöhnen möchte, wird 1ne „innere Ver- sich selber auft gemeinschaftsbildende Pro-handlung“ zwıschen dem Richter, dem AT

geklagten, dem Anwalt, dem Zeugen und einläßt, indem S1e 1ıne Dialogkultur
entwickelt, miıt Spannungen un! Kontliktendem Fürsprecher 1ın M1r ausgetragen konstruktiv umgeht un! Veränderungen 1N1-

Imaginative Verfahren 1n der Psychothera- t11ert und durchführt.
ple zeigen eindrückliche, posıtıve Ergebnis-

Phantasiebilder Siınd imstande, einen qaut Eınleitung
geheimnisvolle Weilse verwandeln. War- Das ıld des eges begleıtet viele Pfarrge-lassen WI1Tr Iso nıcht eintfach den gutıgen
ott selbst 1Ns 1ıld treten, WEl WI1Tr nach meinden, die ın den etzten Jahren eın eitf-

hıld erarbeitet haben, sıiıch ın der sich
Versöhnung suchen? Sehen WI1Tr ihn als 1V

Las verändernden Gesellschaft He  S OM-
Teilnehmenden der Verhandlung: Welche
KRolle weilche Posıtion bel den außeren un leren. S1e beschreiben sich als ıne (G@e-1  1€]

meinschaft VO  - Frauen und Männern, Kın-

Wachinger, Gespräche ber Schuld, Maınz dern un: Jugendlichen, die mıteinander
1988 terwegs sind DerCun die Dynamik des
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